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Jubens,
Der Rechten LICENT. und Jurſtt. Heſſiſch, zu Burgge—

munden und Battenberg geweſenen 47. Jahrigen

mitmanns
Welche

Derſelbe bereits einige Zeit vor ſeinem vermutheten nunmehro aber am
zoten Maji 1746. als am zweyten Heil. PfingſtTage wurcklich erfolgten ſeeligen

Abſchied aufgeſetzt  und in Manuſeripto hinterlaſſen;
Nachdem Derſelbige den 19ten November 1665. gebohren

Mit ſeinem lichen Ehe-Gatten

 i vQ— oÚον fF

Munen Worothten
gebohr. Keuſin,

Von der den 2ten Maji 1688. zu Sondershauſen im Furſtl. Schwarzburgiſchen
vollzogener Copulation an nunmehr 58. Jahr in der Ehe geſtanden und mit Der—
ſelben darinnen eine Familie von 107. Perſonen als Kindern, TochterMannern, Schnuren,

Kindes- und Kindes-Kindes-Kindern, durch GOttes Gnade in
Seinem giten Jahrs -Alter erlebt gehabt.

Mengeringhauſen, 1746.
Gedruckt von Chriſtoph Konert, Furſtl. Waldeck. Hofund Regierungs-Buchdrucker.
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(FSrobes Herz, gieb gute Nacht!Nunmehr heißts: Es iſt vollbracht!

Aucs Maaß und Ende nimt.acen) Da bey mir, wie GOTT beſtimt,

Ott ſey ewiglich gepreißt,
e Vatter Sohn und Heilger Geiſt
Daß Du Deinen armen Gaſt
Dir bis jetz erhalten haſt.

ewge Liebe denck ich dran,S ggas Du nur an mir gethan,
Der ich nichts als Aſch und Thon;
Warlich, ſo verſtumm ich ſchon.

J

SEicherlich getroſt und ſtill
Gleich den andern warten will.

Syheurer Landgraff gute Nacht!
oDir ſey treuer Vanck gebracht!
Du warſt unter GOtt mein Schutz
Wider meiner Feinde Trutz.

ſim den letzten Wunſch von mir!
 Oo0tt dein GOtt vergelt es Dir
Wann Er Deine Seele zeucht,
Daß ſie auch ihr Ziel erreicht.

acweane, GOtt zu ſeiner ZeitM Frieden mit Gerechtigkeit!
Gieb, daß alltes Land dabey
Voll von Deiner Ehre ſey.

ænebe, junges Furſten Blut
auunter GOttes treuer hut!
Wachſet in das Paradeis, J
Schonſte Pflanzen, GOtt zum Preiß!

co ute Nacht und nun zuletzt,
 Die Euch GOtt mir vorgeſetzt!
Habet Danck fur Recht und Huld,
Liebe, Nachſicht und Gedult.

coe ute Nacht mein EhGemahl
 Nuch Dir Danck ich ohne Zahl.
Unſer JEſus ſoll allein
Lohn fur Deine Treue ſehn.

ZHu willſt, weiß ich, auch dabin
S Und erfahren, wo ich bin;
Wohl ſo brich bey Ungemach
Durch, und folge ſeelig nach.

Eb' ihr dieſe Welt erblickt,
Bleib euch an das Herz gedruckt.

Auch die ihr mein Hauß vermehrt
Und durch Sie mir angehohrt. 9

n

feicht kom ich euch in Sinn,

a
Auf mem gautzes Haus geſetzt.

Dlieben Freunde gute Nacht!

aceine Liebe dencke dran
Ehr was mein arm Gebeth gethan;

Wann ich, wie ihr glauben mögt,
Mcich fur euch in Staub gelegt.

J—Aeuſre und beweiſe ſich
An euch ferners kraftiglich.

ↄcchafft mit allem Ernſt, daß wir
W gort beſtandiger als bier,
Da uns nur Natur verbindt,
GSeeliglich beyſammen ſind.

J—
JEſus offenbahr Euch ſich
Jn der Zeit und ewiglich.

ENiebſte Enckel wo ihr ſeyd!
V Gott hat mich mit euch erfreut?
Daß ich noch in meinem Sinn
Seiner Liebe danckhar bin.

acchrommer GOtt, ich bitte Dich,
Vs Jag und Nacht Herz ſlehendlichLaß Dieſelben groß und klein

Deiner Gnad empfohlen ſeyn.

eodjeu! Kindes-Kindes-Kind
Und die noch zukünftig ſind

x Wann ich ſchon verweſet bin.Erbt den Seegen den ich jetzt

eongewandte, gute Nacht!
J Send mit Fleiß dabin bedacht,
Daß ihr, wie es ſich gebuhrt,
Einen  HimmelsWandel fuhrt. 8

Zieht von Herzen in betracht,
Was Uns GOttes Seegens Hand
Geiſtund leiblich zugewandt.

ch geh jetz nicht obngefahr

Jbr Geliebten vor euch her;
Sondern daß ihr', wann ihr wöollt,

KRunftig ſeelig folgen ſollt.

Kunterthanen „gute Nacht!
Gun, Was mein Wunſch euch zugedacht,

aſt die wahre Furcht des iukKRVIJn derſelben wandelt gern.

Dieſe
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Muvellv,
LICENTIATI. RIS und Jurrſtl. Heſſi-
ſſchen Amtmanns des Amts Battenberg,/

Als Derſelbe
Den zoten May 1746. im giſten Jahre ſeines Alters durch einen

ſanften und ſeeligen Tod das vergangliche mit dem unver
ganglichen Leben verwechſelte;

Deſſen verblichener Veichnam aber
den 2ten Junii nach Chriſtlichem Gebrauche zur Erden beſtattet

wurde
Zu Bezeugung ihrer letzten kindlichen Pflicht und Ehrerbietigkeit in gegenwartigem

Ceichen-VWedichte
vorgeſtellet

vbon
4Des ſeelig verſtorbenen hinterlaſſenen

Kindern.

Ein



DJ— heh
Jn Vater ſtirbt! Genung ge

dnt a ſagt,
Wo Liebe, Schmertz, undW Der Baum zerſpleißt! Genung

d
Ehrfurcht ſprechen.

geklagt-
Wenn Wurtzel, Stamm, und Rinde bre

chen.
Hier reget ſich Natur, und Blut,
Und jaget den verwirrten Muth

Aus ſeinen wohl-gefaßten Schrancken;
Der Geiſt erſchrickt, das Hertze pocht,
Der Gram, ſo in den Adern kocht

Zerſtreut die Sammlung der Gedancken.

qneie konnen wir bey Deiner Gruft,
Geliebter Vatter, ſtille ſchweiaen,
Da Dir das ſtrenge Schickſal ruft,

Den Schooß der Erden zu beſteigenErſtarrt das Haupt auf Schlag und
Schnitt;

So leiden auch die Glieder mit,
Und fuhlen die Gefahr der Wunden:

Drum netzt die Wehmuth Aug und Kiel,
Obgleich dein abgemeßnes Ziel

Bey grauem Haar ſich eingefunden.

ie vn
O2—ergonn, daß unſer treues Hertz

Sich noch mit deiner Aſche letze
Und ſie aus tief-geruhrtem Schmertz

Mit bitterm Thranen-Saltz benetze.
Dies iſt die letzte Kindes-Pflicht,
Die nicht aus ihren Grentzen bricht,

Wenn ſie dein Grab mit Lorbeern ſchmu
ck et,

Und ſo Dein helles Ehren-Kleid,
Zum Anblick deiner Redlichkeit,

Der Nachwelt ins Gemuthe drucket.

Gie ſchnode Zunft war Dir verbaßt,
Die bey der Welt den Himmel ſuchet.

Was Schand und Laſter in ſich faßt
Haſt du als Gift und Peſt verfluchet.

Des Hochſten Huld dein Augenmerck,
Sein Wille deines Glaubens Werck

War ſtets in deiner Seelen kraftig.
Dem Armen an die Hand zu gehn,
Und dem Bedrangten beyzuſtehn

Warſt du ſo willig als geſchaftig.

DJ— ehe
Giu liebteſt Billigkeit und Recht,

Kein Eigennutz hat Dich geblendet,
Kein Geitz, der manchen Mammons-Knecht

Jn ſemem Ehren-Amte ſchandet
Hat Dir die Augen zugedruckt.
Dein Muth ſtund beſt, und unverruckt,

Wenn ſich ein Unglucks-Wetter regte.
Dein edler Geiſt erhub ſich nicht
Wann GOtt vor deinem Angeſicht

Dein Haus mit Gluck und Heyl belegte.

53J 3
Wo kont es dann nicht anders ſeyn,

Es muſte ſich des Himmels Segen,
Durch wiederhohlten Gnaden-Schein,

Auf Deinen Lebens-Wegen regen
Der Finger GOttes war bereit,

Den dohn der achten Frommigkeit
Nach ſeinen Worten Dir zu zeigen;

Drum ließ er Deiner Tage Zabl,
Bey ſeiner holden Liebe Strahl,

Auf ein und achtzig Jahre ſteigen.

cn DJ
Nein Ehſtand iſt in ſtiller Ruh,

An Fried und Einigkeit verfloſſen.
Ja Neun und Neunzig zahlteſt du

An Kindern, Enckeln, Enckels-Sproſſen,
Als welche wohl gerathne Zahl,

Mit Deinem treuen EhGemahl
Du noch zur Freude haſt erlebet.

Und Deren treue Redlichkeit
Den Ruhm von Deiner Seltenheit
Auch nach dem Tode noch erhebet.

DJ D3
a Vohl dem, der ſeiner Jahre Raumtr

So ungeſtort zu Ende bringet,Und zu dem grunen LebensBaum

Jn Edens LuſtGefilde dringet,
Wo kein Betruben, keine Nacht

Den Krahs der Lufte dunckel macht,
Und wo Verdruß und Angſt verſchwin

den:Da wollen, wir, verklarter Geiſt,
Wenn unſers Lebens Faden reißt,

In ſchonſter Ruh Dich wieder finden.

El/
O
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